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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  nach 
dem  Oberbegriff  von  Anspruch  1  . 

Eine  solche  Vorrichtung  ist  aus  der  DE-OS  23 
15  432  bekannt.  Sie  ist  zur  Verringerung  der 
Schadstoffemissionen  von  Brennkraftmaschinen 
vorgesehen  und  zeichnet  sich  durch  einen  einfa- 
chen  Aufbau  aus.  Dabei  ist  allerdings  zu  beachten, 
daß  sich  das  Betriebsverhalten  während  einer  lan- 
gen  Gebrauchsdauer  ändern  kann,  wenn  das 
Sperrventil  im  Bereich  seines  Dichtsitzes  Anbak- 
kungserscheinungen  aufweist,  die  zu  einer  Verän- 
derung  des  Öffnungsquerschnittes  führen. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Vorrichtung  der  eingangs  genannten  Art  derart  wei- 
terzuentwickeln,  daß  sich  bei  kostengünstiger  Her- 
stellbarkeit  gleichbleibend  gute  Gebrauchseigen- 
schaften  während  einer  langen  Gebrauchsdauer  er- 
geben.  Die  Öffnungscharakteristik  des  Sperrventils 
im  langfristigen  Gebrauch  stets  übereinstimmend 
sein. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  bei  einer 
Vorrichtung  der  eingangs  genannten  Art  mit  den 
kennzeichnenden  Merkmalen  von  Anspruch  1  ge- 
löst.  Auf  vorteilhafte  Ausgestaltungen  nehmen  die 
Unteransprüche  Bezug. 

Bei  der  erfindungsgemäßen  Vorrichtung  ist  es 
vorgesehen,  daß  das  Schließglied  selbsthemmend, 
jedoch  in  Öffnungsrichtung  verschiebbar  auf  dem 
zugeordneten  Tragteil  abgestützt  ist  und/oder  daß 
der  Ventilsitz  selbsthemmend,  jedoch  entgegen  der 
Öffnungsrichtung  des  Schließglieds  verschiebbar 
auf  dem  zugeordneten  Tragteile  abgestützt  ist. 
Durch  diese  Ausgestaltung  wird  eine  stets  gleich- 
bleibende  Ansteuerungscharakteristik  während  ei- 
ner  sehr  langen  Gebrauchsdauer  der  erfindungsge- 
mäßen  Vorrichtung  erhalten.  In  Offenstellung  des 
Sperrventils  ergibt  sich  ein  Übertrittsquerschnitt 
von  stets  übereinstimmender  Größe. 

Der  Ventilsitz  kann  beispielsweise  durch  die 
Stirnseite  eines  Rohres  gebildet  sein,  welches  sich 
achsparallel  zur  Bewegungsrichtung  des  Schließ- 
gliedes  erstreckt  und  das  mittels  eines  elastischen 
Dichtungselementes  selbsthemmend  in  einer  um- 
schließenden  Bohrung  aufgenommen  ist.  Auch 
beim  Auftreten  von  Anbackungserscheinungen  im 
Bereich  der  Stirnseite  ergibt  sich  in  diesem  Falle 
unabhängig  von  der  Gebrauchsdauer  stets  ein 
übereinstimmender  Öffnungsquerschnitt.  Eine  ent- 
sprechende  Befestigung  ist  selbstverständlich  auch 
auf  Seiten  des  Schließgliedes  möglich.  In  diesem 
Falle  ist  es  lediglich  erforderlich,  das  Schließglied 
als  solches  unabhängig  von  seinem  eigentlichen 
Antriebsmittel  auszubilden  und  an  diesem  entspre- 
chend  den  vorstehenden  Darlegungen  verschiebbar 
festzulegen. 

Der  Hilfsantrieb  des  Ventils  kann  ein  Federele- 
ment  umfassen,  um  einen  Spielausgleich  der  zur 
Anwendung  gelangenden  Betätigungsmittel  zu  be- 
wirken.  Zweckmäßigerweise  ist  die  Feder 

5  dabei  als  Druckfeder  gestaltet  und  so  angeordnet, 
daß  sie  bei  einer  Entlastung  eine  Überführung  des 
Stellgliedes  des  Ventils  in  eine  Geschlossenstel- 
lung  bewirkt. 

Die  Betätigungseinrichtung  des  Ventils  kann  ei- 
io  nen  Servoantrieb  umfassen,  der  auf  der  Grundlage 

einer  elektrischen,  hydraulischen  oder  pneumati- 
schen  Kopplung  durch  die  Drosselklappe  oder  de- 
ren  Antriebsmittel  gesteuert  ist.  Die  Ansteuerungs- 
charakteristik  des  Ventils  läßt  sich  bei  solchen  Aus- 

75  führungen  besonders  einfach  speziellen  Erforder- 
nissen  des  Anwendungsfalles  anpassen. 

Es  besteht  auch  die  Möglichkeit,  die  Drossel- 
klappe  und  das  Sperrventil  durch  eine  elektrische 
Welle  zu  verbinden  und  auf  diese  Weise  gemein- 

20  sam  betätigbar  zu  machen.  Der  in  diesem  Falle  zur 
Anwendung  gelangende  Hilfsantrieb  kann  minde- 
stens  einen  signalbetätigbaren  Servo-Motor  umfas- 
sen,  wobei  der  Servo-Motor  signalleitend  mit  einem 
Betriebskenndaten  der  Verbrennungskraftmaschine 

25  bestimmenden  Steuergerät  verbunden  ist.  Hier- 
durch  läßt  sich  erreichen,  daß  sich  eine  optimale 
Ansteuerung  des  Sperrventils  auch  dann  ergibt, 
wenn  die  tatsächlichen  Betriebsdaten  der  Verbren- 
nungskraftmaschine  in  erheblichem  Maße  von  den 

30  normalen  Gegebenheiten  abweichen,  was  bei- 
spielsweise  bei  einer  Betriebsstörung  der  Fall  sein 
kann. 

Der  Hilfsantrieb  kann  einen  Elektromagneten 
umfassen.  Er  läßt  sich  in  einem  solchen  Falle  ko- 

35  stengünstig  erhalten  und  besonders  einfach  an- 
steuern. 

Die  Vorrichtung  läßt  sich  durch  die  gemeinsa- 
me  Betätigungseinrichtung  kostengünstig  herstellen 
und  montieren.  Sie  zeichnet  sich  außerdem  durch 

40  eine  ausgezeichnete  Betriebssicherheit  aus,  wobei 
sich  überraschenderweise  bereits  dann  eine  deutli- 
che  Verminderung  von  umweltbelastenden  Abgase- 
missionen  ergibt,  wenn  auf  eine  ergänzende  Ver- 
wendung  von  elektronischen  Steuereinrichtungen 

45  verzichtet  wird.  Eine  Verwendung  der  erfindungs- 
gemäßen  Vorrichtung  empfiehlt  sich  dadurch  ins- 
besondere  bei  der  Ausstattung  von  solchen  Ver- 
brennungskraftmaschinen,  bei  denen  einer  kosten- 
günstigen  Verfügbarkeit  der  benötigten  Teile  grö- 

50  ßere  Aufmerksamkeit  gewidmet  wird. 
Die  Ausbildung  der  Vorrichtung  hängt  maßgeb- 

lich  von  der  Gestaltung  des  Antriebsmittels  von 
Sperrventil  und  Drosselklappe  ab.  Im  Normalfall  ist 
davon  auszugehen,  daß  die  Drosselklappe  unver- 

55  drehbar  auf  einer  Betätigungswelle  festgelegt  und 
durch  eine  Relativverdrehung  der  Betätigungswelle 
im  gewünschten  Maße  verstellbar  ist.  Bei  Sperrven- 
tilen  ist  es  demgegenüber  eher  gebräuchlich, 
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durch  eine  geradlinige  Hin-  und  Herbewegung  ei- 
nes  Stellgliedes  eine  Veränderung  des  Durchfluß- 
querschnittes  zu  erzielen.  Das  gemeinsame  Betäti- 
gen  eines  solchen  Sperrventils  und  einer  solchen 
Drosselklappe  erfordert  daher  die  Verwendung  von 
Betätigungsmitteln,  die  geeignet  sind,  eine  hin-  und 
hergehende  Bewegung  in  eine  Drehbewegung  um- 
zuwandeln.  Diesbezüglich  ist  eine  Vielzahl  mecha- 
nischer  Hilfsmittel  bekannt. 

Durch  die  Verwendung  eines  Spindeltriebs  be- 
steht  die  Möglichkeit,  das  Stellglied  des  Ventils  auf 
einer  Bewegungsachse  anzuordnen,  die  eine  Ver- 
längerung  der  Rotationsachse  der  Drosselklappen- 
welle  bildet.  Die  Herstellung  ist  besonders  einfach 
und  es  ergibt  sich  der  weitere  Vorteil,  daß  das 
Gehäuse  des  Ventils  in  unmittelbarer  Nähe  des 
Ansaugrohres  angebracht  werden  kann  und  gege- 
benenfalls  als  integrierter  Bestandteil  desselben. 

Bei  einer  Ausführung,  bei  der  die  Betätigungs- 
einrichtung  als  Kurventrieb  gestaltet  ist,  resultiert 
eine  vereinfachte  Möglichkeit,  die  Öffnungscharak- 
teristika  der  Drosselklappe  einerseits  und  des  Ven- 
tils  andererseits  in  der  Weise  aneinander  anzupas- 
sen,  daß  sich  ein  optimiertes  Betriebsverhalten  der 
jeweiligen  Verbrennungskraftmaschine  ergibt. 
Zweckmäßigerweise  wird  eine  solche  Kurvenschei- 
be  austauschbar  befestigt,  was  es  ermöglicht,  eine 
ansonsten  identisch  gestaltete  Vorrichtung  durch 
einfachen  Austausch  der  Kurvenscheibe  für  Ver- 
brennungskraftmaschinen  unterschiedlicher  Größe 
brauchbar  zu  machen. 

Die  Betätigungseinrichtung  kann  einen  Zahn- 
stangentrieb  umfassen,  was  es  gestattet,  große 
räumliche  Entfernungen  zwischen  der  Drosselklap- 
penwelle  und  dem  Stellglied  des  Ventils  zu  über- 
brücken.  Ein  ähnlicher  Vorteil  resultiert  bei  einer 
Ausführung,  bei  der  die  Betätigungseinrichtung 
durch  einen  Pleueltrieb  gebildet  ist.  Im  letztgenann- 
ten  Falle  sind  die  Herstellkosten  vergleichsweise 
geringer,  es  ist  jedoch  erforderlich,  eine  statische 
Vorlast,  beispielsweise  durch  eine  Druckfeder,  zu 
erzeugen,  um  unerwünschtes  Spiel  zu  unterdrük- 
ken. 

Bei  Verwendung  von  Ventilen,  bei  denen  das 
Stellglied  durch  eine  Relativverdrehung  betätigbar 
ist,  besteht  demgegenüber  die  Möglichkeit,  eine 
Schubstangenverbindung  zwischen  der  Drossel- 
klappenwelle  und  der  Welle  des  entsprechenden 
Stellgliedes  des  Ventiles  vorzusehen.  Dabei  be- 
steht  zugleich  die  Möglichkeit,  in  Abhängigkeit  von 
den  radialen  Abständen  zwischen  der  jeweiligen 
Anlenkstelle  der  Schubstange  und  der  Drehachse 
des  Stellgliedes  die  Öffnungscharakteristika  in  ge- 
zielter  Weise  aneinander  anzupassen. 

Bowdenzüge  ermöglichen  die  Realisierung  ei- 
ner  schwingungstechnischen  Abkopplung  des  Ven- 
tils  von  der  Drosselklappenwelle.  Die  Dauerhaltbar- 
keit  wird  hierdurch  verbessert.  Eine  Verwendung 

von  Nockentrieben  ist  ebenfalls  möglich. 
Die  Antriebseinrichtung  des  Sperrventils  kann 

mit  einer  Einrichtung  zum  relativ  verzögerten  Öff- 
nen  und  zum  drosselklappensynchronen  Schließen 

5  versehen  sein.  Eine  solche  Einrichtung  kann  bei- 
spielsweise  durch  einen  unsymmetrischen  Strö- 
mungsmitteldämpfer  gebildet  sein.  Entsprechende 
Strömungsmitteldämpfer  sind  an  sich  bekannt.  Sie 
gelangen  beispielsweise  im  Bereich  der  Radfede- 

io  rung  von  Kraftfahrzeugen  zur  Anwendung. 
Der  Gegenstand  der  Erfindung  wird  nachfol- 

gend  anhand  der  als  Anlage  beigefügten  Skizze 
weiter  verdeutlicht: 

Die  Skizze  zeigt  in  schematischer  Darstellung 
15  eine  Vorrichtung  zum  dosierten  Einleiten  von  Ver- 

brennungsgasen  in  den  Brennraum  einer  Verbren- 
nungskraftmaschine  22  mit  einem  Ansaugrohr  6,  in 
dem  eine  Drosselklappe  3  angeordnet  ist  und  ei- 
nem  Abgasrohr  23,  wobei  das  Ansaugrohr  6  und 

20  das  Abgasrohr  23  durch  eine  Leitung  20  mit  einem 
darin  enthaltenen  Sperrventil  1  verbunden  sind  und 
wobei  dem  Sperrventil  1  und  der  Drosselklappe  3 
Antriebsmittel  zur  Überführung  in  eine  Offenstel- 
lung  zugeordnet  sind.  In  dem  Ansaugrohr  6  ist  eine 

25  Drosselklappe  3  angeordnet,  welche  unverdrehbar 
an  dem  Außenumfang  einer  Drosselklappenwelle 
14  festgelegt  ist.  Die  Drosselklappenwelle  14  ist 
außerhalb  des  Ansaugrohres  6  mit  einem  Zahn- 
kranz  versehen,  der  mit  einer  Zahnstange  16  in 

30  Eingriff  steht.  Diese  ist  durch  ein  Gestänge  12  mit 
dem  Fahrpedal  24  verbunden  und  in  eine  hin-  und 
hergehende  Relativbewegung  versetzbar,  wobei 
sich  eine  Relativverdrehung  der  Drosselklappen- 
welle  14  ergibt  und  damit  zugleich  eine  Verände- 

35  rung  der  Zuordnung  der  Drosselklappe  zu  der  sie 
umschließenden  Wandung  des  Ansaugrohres  6. 
Das  je  Zeiteinheit  durch  das  Ansaugrohr  6  durch- 
setzbare  Gasvolumen  läßt  sich  hierdurch  nach  Be- 
darf  verändern. 

40  An  der  Zahnstange  16  ist  eine  Kurvenscheibe 
17  befestigt.  Diese  ist  mit  einer  Kurvenbahn  13 
versehen,  welche  mit  einer  Rolle  25  des  Stellglie- 
des  15  des  Sperrventiles  1  im  Eingriff  steht.  Die 
Andrückung  der  Rolle  25  an  die  Kurvenbahn  13 

45  bewirkt  eine  Andrückfeder  10,  welche  einerseits  auf 
einem  in  radialer  Richtung  nach  außen  vorspringen- 
den  Ansatz  des  Stellgliedes  15  abgestützt  ist  und 
andererseits  auf  einem  Bestandteil  des  Gehäuses 
11  des  Sperrventils  1.  Das  Schließglied  29  des 

50  Sperrventils  1  wird  hierdurch  bei  einer  Relativver- 
schiebung  des  Stellgestänges  12  nach  links  selbst- 
tätig  in  eine  Offenstellung  überführt.  In  Abhängig- 
keit  von  der  Gestalt  der  Kurvenbahn  13  gelangt  es 
hierbei  definiert  in  eine  Offenstellung,  wodurch  je 

55  Zeiteinheit  eine  Abgasmenge  definierter  Größe  aus 
dem  Abgasrohr  23  in  das  Ansaugrohr  6  überführt 
wird.  In  Abhängigkeit  von  der  Ausbildung  der  Kur- 
venbahn  13  lassen  sich  die  diesbezüglichen  Gege- 

3 
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benheiten  den  Erfordernissen  des  speziellen  An- 
wendungsfalles  angleichen.  Das  Verhältnis  des  der 
Verbrennungskraftmaschine  22  je  Zeiteinheit  durch 
das  Ansaugrohr  6  zugeführten  Gemisches  aus 
Frisch-  und  Abgasen  läßt  sich  hierdurch  im  erfor- 
derlichen  Maße  verändern. 

Um  im  langfristigen  Gebrauch  eine  unveränder- 
liche  Öffnungscharakteristik  des  Sperrventils  1  zu 
erreichen  ist  es  bei  dem  gezeigten  Ausführungs- 
beispiel  vorgesehen,  das  zugehörige  Schließglied 
29  und  den  zugehörigen  Ventilsitz  28  in  Öffnungs- 
richtung  selbsthemmend,  jedoch  verschiebbar  auf 
den  zugehörigen  Tragteilen  abzustützen.  Hierzu  ist 
das  Schließglied  29  mittels  elastisch  verformter 
Dichtringe  26  aus  wärmebeständigem  Werkstoff 
auf  einem  sich  parallel  zur  Öffnungsrichtung  er- 
streckenden,  säulenförmigen  Abschnitt  des  Stell- 
gliedes  15  abgestützt  und  der  durch  die  Stirnseite 
eines  Rohres  gebildete  Ventilsitz  28  in  gleicher 
Weise  mittels  zweier  elastischer  Dichtringe  27  in 
einer  sich  parallel  zur  Öffnungsrichtung  erstrecken- 
den  Bohrung  des  Gehäuses  11.  In  Abhängkeit  vom 
Umfang  der  sich  bei  längerer  Dauer  der  Benutzung 
ergebenden  Anbackungen  im  Bereich  der  miteinan- 
der  in  Eingriff  bringbaren  Flächen  des  Schließglie- 
des  29  und  des  Ventilsitzes  28  resultiert  ein  ent- 
sprechend  große  Relativverschiebung  beider  Teile 
in  der  Schließstellung,  wodurch  sich  bei  der  an- 
schließenden  Betätigung  eine  völlig  unveränderte 
Öffnungscharakteristik  ergibt.  Ein  entsprechender 
Effekt  läßt  sich  ebenfalls  erreichen,  wenn  nur  eines 
der  beiden  Teile  relativ  verschiebbar  abgestützt  ist. 

Bei  dem  gezeigten  Ausführungsbeispiel  ist  ein 
Hilfsantrieb  4  für  das  Sperrventil  1  vorgesehen. 
Dieser  besteht  aus  einem  auf  der  Zahnstange  16 
abgestützten  Elektromagneten,  der  mit  der  Kurven- 
scheibe  17  verbunden  ist  und  es  ermöglicht,  diese 
in  Abhängigkeit  von  besonderen  Gegebenheiten 
parallel  zur  Längsrichtung  der  Zahnstange  16  zu 
verschieben  und  auf  diese  Weise  die  Öffnungcha- 
rakteristik  des  Sperrventils  1  in  bezug  auf  die  Dros- 
selklappe  3  zu  verändern  und  besonderen  Gege- 
benheiten  anzupassen.  Für  die  Erzielung  eines  op- 
timalen  Betriebsverhaltens  ist  diese  Möglichkeit 
von  großem  Vorteil.  Sie  ist  gegebenenfalls  verzicht- 
bar  und  die  Kurvenscheibe  in  diesem  Falle  in  star- 
rer  Weise  an  der  Zahnstange  16  befestigt. 

Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  dosierten  Einspeisen  von  ver- 
brannten  Gasen  in  den  Brennraum  einer  Ver- 
brennungskraftmaschine  (22)  mit  einem  An- 
saugrohr  (6),  in  dem  eine  Drosselklappe  (3) 
angeordnet  ist  und  einem  Abgasrohr  (23),  wo- 
bei  das  Ansaugrohr  (6)  und  das  Abgasrohr  (23) 
durch  eine  Leitung  (20)  mit  einem  darin  enthal- 
tenen  Sperrventil  (1)  verbunden  sind  und  wo- 

bei  dem  Sperrventil  (1)  und  der  Drosselklappe 
(3)  Antriebsmittel  (4)  zur  Überführung  in  eine 
Offenstellung  zugeordnet  sind,  wobei  die  An- 
triebsmittel  (4)  des  Sperrventils  (1)  und  der 

5  Drosselklappe  (3)  durch  eine  gemeinsame  Be- 
tätigungseinrichtung  gemeinsam  betätigbar 
sind,  wobei  das  Sperrventil  (1)  ein  Schließglied 
(29)  aufweist,  das  mit  einem  Ventilsitz  (28)  in 
Eingriff  bringbar  ist,  dadurch  gekennzeichnet, 

io  daß  das  Schließglied  (29)  selbsthemmend,  je- 
doch  in  Öffnungsrichtung  verschiebbar  auf 
dem  zugeordneten  Tragteil  abgestützt  ist 
und/oder  daß  der  Ventilsitz  (28)  selbsthem- 
mend,  jedoch  entgegen  der  Öffnungsrichtung 

15  des  Schließglieds  (29)  verschiebbar  auf  dem 
zugeordneten  Tragteile  abgestützt  ist. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Sperrventil  (1)  durch  einen 

20  Hilfsantrieb  (4),  der  der  Betätigungseinrichtung 
zugeordnet  ist,  betätigbar  ist. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Hilfsantrieb  (4)  ein  Federele- 

25  ment  (10)  aufweist. 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Hilfsantrieb  (4)  einen  signal- 
betätigbaren  Servo-Motor  umfaßt  und  daß  der 

30  Servo-Motor  signalleitend  mit  einem  Betriebs- 
kenndaten  der  Verbrennungskraftmaschine  be- 
stimmenden  Steuergerät  verbunden  ist. 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
35  zeichnet,  daß  der  Hilfsantrieb  (4)  einen  Elektro- 

magneten  umfaßt. 

6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Steuergerät  mit  Sensoren 

40  zur  kontinuierlichen  Erfassung  von  Kenndaten 
des  Verbrennungsmotors  versehen  ist  sowie 
mit  einer  Abgleicheinrichtung  zur  Optimierung 
des  Signals  in  Abhängigkeit  von  dem  jeweili- 
gen  Wert  der  Kenndaten. 

45 
7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  bis  6,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  Betätigungseinrich- 
tung  einen  Spindeltrieb  umfaßt. 

50  8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  bis  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Betätigungseinrich- 
tung  einen  Kurventrieb  umfaßt. 

9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  bis  6,  dadurch 
55  gekennzeichnet,  daß  die  Betätigungseinrich- 

tung  einen  Zahnstangentrieb  umfaßt. 

4 
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10.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  bis  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Betätigungseinrich- 
tung  einen  Pleueltrieb  umfaßt. 

11.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  bis  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Betätigungseinrich- 
tung  eine  Schubstangenverbindung  umfaßt. 

12.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  bis  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Betätigungseinrich- 
tung  einen  Bowdenzug  umfaßt. 

13.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  bis  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Betätigungseinrich- 
tung  einen  Nockenantrieb  umfaßt. 

14.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  bis  13,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Antriebseinrichtung 
des  Sperrventils  (1)  mit  einer  Einrichtung  zum 
relativ  verzögerten  Öffnen  und  zum  bewe- 
gungssynchronen  Schließen  der  Drosselklappe 
(3)  versehen  ist. 

15.  Vorrichtung  nach  Anspruch  14,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Einrichtung  durch  einen 
unsymmetrischen  Strömungsmitteldämpfer  ge- 
bildet  ist. 

Claims 

1.  An  apparatus  for  the  metered  feed  of  burnt 
gases  into  the  combustion  space  of  an  inter- 
nal-combustion  engine  (22)  having  an  intake 
pipe  (6),  in  which  a  throttle  flap  (3)  is  arranged, 
and  having  an  exhaust  pipe  (23),  the  intake 
pipe  (6)  and  the  exhaust  pipe  (23)  being  con- 
nected  by  means  of  a  conduit  (20)  to  a  stop 
valve  (1)  contained  therein,  and  the  stop  valve 
(1)  and  the  throttle  flap  (3)  being  assigned 
drive  means  (4)  for  transferring  into  an  open 
Position,  the  drive  means  (4)  of  the  stop  valve 
(1)  and  of  the  throttle  flap  (3)  being  actuable 
jointly  by  means  of  a  joint  actuating  device,  the 
stop  valve  (1)  having  a  closing  member  (29) 
which  can  be  brought  into  engagement  with  a 
valve  seat  (28),  characterized  in  that  the  clos- 
ing  member  (29)  is  supported  on  the  asso- 
ciated  carrier  part  in  a  self-locking  manner,  but 
so  as  to  be  displaceable  in  the  opening  direc- 
tion,  and/or  in  that  the  valve  seat  (28)  is  sup- 
ported  on  the  associated  carrier  part  in  a  self- 
locking  manner,  but  so  as  to  be  displaceable 
counter  to  the  opening  direction  of  the  closing 
member  (29). 

2.  An  apparatus  according  to  Claim  1,  character- 
ized  in  that  the  stop  valve  (1)  is  actuable  by 
means  of  an  auxiliary  drive  (4)  which  is  as- 

signed  to  the  actuating  device. 

3.  An  apparatus  according  to  Claim  2,  character- 
ized  in  that  the  auxiliary  drive  (4)  has  a  spring 

5  element  (10). 

4.  An  apparatus  according  to  Claim  2,  character- 
ized  in  that  the  auxiliary  drive  (4)  comprises  a 
signal-actuable  Servomotor,  and  in  that  the  ser- 

io  vomotor  is  connected  in  a  signal-conducting 
manner  to  a  control  unit  determining  operating 
characteristic  data  of  the  internal-combustion 
engine. 

is  5.  An  apparatus  according  to  Claim  4,  charac- 
terised  in  that  the  auxiliary  drive  (4)  comprises 
an  electro-magnet. 

6.  An  apparatus  according  to  Claim  4,  charac- 
20  terised  in  that  the  control  unit  is  provided  with 

sensors  for  the  continuous  recording  of  char- 
acteristic  data  of  the  internal-combustion  en- 
gine  and  with  a  balancing  device  for  optimizing 
the  Signal  as  a  function  of  the  respective  value 

25  of  the  characteristic  data. 

7.  An  apparatus  according  to  any  of  Claims  1  to 
6,  characterised  in  that  the  actuating  device 
comprises  a  spindle  drive. 

30 
8.  An  apparatus  according  to  any  of  Claims  1  to 

6,  characterised  in  that  the  actuating  device 
comprises  a  cam  drive. 

35  9.  An  apparatus  according  to  any  of  Claims  1  to 
6,  characterised  in  that  the  actuating  device 
comprises  a  rack  drive. 

10.  An  apparatus  according  to  any  of  Claims  1  to 
40  6,  characterised  in  that  the  actuating  device 

comprises  a  connecting-rod  drive. 

11.  An  apparatus  according  to  any  of  Claims  1  to 
6,  characterised  in  that  the  actuating  device 

45  comprises  a  push-rod  connection. 

12.  An  apparatus  according  to  any  of  Claims  1  to 
6,  characterised  in  that  the  actuating  device 
comprises  a  Bowden  pull. 

50 
13.  An  apparatus  according  to  any  of  Claims  1  to 

6,  characterised  in  that  the  actuating  device 
comprises  a  tappet  drive. 

55  14.  An  apparatus  according  to  any  of  Claims  1  to 
13,  characterised  in  that  the  drive  device  of  the 
stop  valve  (1)  is  provided  with  a  device  for  the 
relatively  delayed  opening  and  for  the 

5 
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motionally  synchronous  closing  of  the  throttle 
flap  (3). 

15.  An  apparatus  according  to  Claim  14,  charac- 
terised  in  that  the  device  is  formed  by  an 
asymmetric  flow-medium  damper. 

Revendicatlons 

1.  Dispositif  pour  doser  des  gaz  d'echappement 
dans  la  chambre  de  combustion  d'un  moteur  ä 
combustion  interne  (22)  pourvu  d'un  tuyau 
d'aspiration  (6)  dans  lequel  est  situee  une  sou- 
pape  d'etranglement  (3)  et  d'un  tuyau  d'echap- 
pement  (23),  dispositif  dans  lequel  le  tuyau 
d'aspiration  (6)  et  le  tuyau  d'echappement  (23) 
sont  relies  par  une  conduite  (20)  comportant 
un  clapet  (1)  et  dans  lequel  des  moyens  de 
commande  (4)  sont  adjoints  au  clapet  (1)  et  ä 
la  soupape  d'etranglement  (3)  pour  les  amener 
dans  une  position  ouverte,  les  moyens  de 
commande  (4)  du  clapet  (1)  et  de  la  soupape 
d'etranglement  (3)  pouvant  etre  actionnes  en- 
semble  par  un  dispositif  d'actionnement  com- 
mun  et  le  clapet  (1)  etant  pourvu  d'un  element 
de  fermeture  (29)  qui  peut  etre  mis  en  contact 
avec  un  siege  de  soupape  (28),  caracterise  en 
ce  que  l'element  de  fermeture  (29)  est  appuye, 
de  maniere  autobloquante,  mais  mobile  toute- 
fois  dans  le  sens  de  l'ouverture,  sur  la  piece 
de  support  associee,  et/ou  en  ce  que  le  siege 
de  soupape  (28)  est  appuye,  de  maniere  auto- 
bloquante,  mais  mobile  toutefois  dans  le  sens 
contraire  de  l'ouverture  de  l'element  de  ferme- 
ture  (29),  sur  la  piece  de  support  associee. 

2.  Dispositif  selon  la  revendication  1,  caracterise 
en  ce  que  le  clapet  (1)  peut  etre  actionne  par 
une  commande  auxiliaire  (4)  qui  est  adjointe 
au  dispositif  d'actionnement. 

3.  Dispositif  selon  la  revendication  2,  caracterise 
en  ce  que  la  commande  auxiliaire  (4)  est  pour- 
vue  d'un  element  elastique  (10). 

4.  Dispositif  selon  la  revendication  2,  caracterise 
en  ce  que  la  commande  auxiliaire  (4)  comporte 
un  servomoteur  pouvant  etre  commande  par 
signaux  et  en  ce  que  ce  servomoteur  commu- 
nique,  par  acheminement  des  signaux,  avec  un 
appareil  de  commande  determinant  des  carac- 
teristiques  de  fonctionnement  du  moteur  ä 
combustion  interne. 

5.  Dispositif  selon  la  revendication  4,  caracterise 
en  ce  que  la  commande  auxiliaire  (4)  comporte 
un  electroaimant. 

6.  Dispositif  selon  la  revendication  4,  caracterise 
en  ce  que  l'appareil  de  commande  est  pourvu 
de  capteurs  adaptes  pour  la  saisie  continue  de 
donnees  caracteristiques  du  moteur  ä  combus- 

5  tion  interne,  ainsi  que  d'un  dispositif  d'equili- 
brage  pour  l'optimisation  du  Signal  en  fonction 
de  la  valeur  respective  des  donnees  caracteris- 
tiques. 

io  7.  Dispositif  selon  les  revendications  1  ä  6,  carac- 
terise  en  ce  que  le  dispositif  d'actionnement 
comporte  une  commande  ä  vis  sans  fin. 

8.  Dispositif  selon  les  revendications  1  ä  6,  carac- 
15  terise  en  ce  que  le  dispositif  d'actionnement 

comporte  une  came. 

9.  Dispositif  selon  les  revendications  1  ä  6,  carac- 
terise  en  ce  que  le  dispositif  d'actionnement 

20  comporte  une  commande  ä  cremaillere. 

10.  Dispositif  selon  les  revendications  1  ä  6,  carac- 
terise  en  ce  que  le  dispositif  d'actionnement 
comporte  une  commande  ä  bielle. 

25 
11.  Dispositif  selon  les  revendications  1  ä  6,  carac- 

terise  en  ce  que  le  dispositif  d'actionnement 
comporte  une  liaison  par  bielle. 

30  12.  Dispositif  selon  les  revendications  1  ä  6,  carac- 
terise  en  ce  que  le  dispositif  d'actionnement 
comporte  un  cäble  Bowden. 

13.  Dispositif  selon  les  revendications  1  ä  6,  carac- 
35  terise  en  ce  que  le  dispositif  d'actionnement 

comporte  une  commande  ä  came. 

14.  Dispositif  selon  les  revendications  1  ä  13,  ca- 
racterise  en  ce  que  le  dispositif  de  commande 

40  du  clapet  (1)  est  pourvu  d'un  dispositif  adapte 
pour  l'ouverture  relativement  differee  du  clapet 
et  sa  fermeture  en  mouvement  synchrone  avec 
la  soupape  d'etranglement  (3). 

45  15.  Dispositif  selon  la  revendication  14,  caracterise 
en  ce  que  le  dispositif  est  constitue  par  un 
amortisseur  intermediaire  asymetrique  de  flux. 

50 

55 

6 
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